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1. Liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen 1910 .

Im Jahr 1910 iſt entſprechend der allmählich aufſteigenden Konjunktur im Erwerbsleben
eine erfreuliche Abnahme der liegenſchaftlichen Zwangsvollſtreckungen eingetreten . Nach der vor
läufigen Zuſammenſtellung der Mitteilungen der Vollſtreckungsnotariate kamen in dieſem Jahr
nur 921 Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken zur Durchführung , bei denen eine wirt⸗
ſchaftliche Notlage der vollſtreckten Eigenbeſitzer vorlag (Oie Zwangsverſteigerungen gemäß 8§ 175
bis 184 3w8G werden nicht ermittelt ) . Es ſind alſo 109 oder 10,6 % weniger Zwangsver
ſteigerungsverfahren als im Vorjahr ( nach der endgültigen Feſtſtellung 1030 Verfahren ) durch
geführt worden .

Die Zwangsveräußerungen betrafen in 244 Verfahren ( 26,5 ° ) nur unüberbaute Grund
ftüde , in 677 ( 73,5 ° ) der Verfahren dagegen famen Gebäude mit oder ohne Gelände zur Ver
ſteigerung . Der Schätzungswert ſämtlicher zwangsverſteigerten Grundſtücke belief ſich auf 25,2
Mill . Mark (gegen 32,1 Mill . Mark im Vorjahr ) , das Meiſtgebot betrug im geſamten 20,4 Mill .
Mark ( gegen 25 , Mill . Mark im Vorjahr ) .

Auch im Jahr 1910 ſind wieder die Amtsgerichtsbezirke mit großen Städten und ſtarker
induſtrieller Bevölkerung an den Zwangsverſteigerungen am häufigſten beteiligt . Die meiſten Ver⸗
fahren entfallen dieſes Jahr auf den Amtsgerichtsbezirk Freiburg , nämlich 97 ; dann folgen die
Amtsgerichtsbezirke Mannheim mit 86 , Karlsruhe mit 60 , Pforzheim mit 55 , Heidelberg mit 45 ,
Konſtanz mit 34 Verfahren . Die an Wert größten Oblekte ſind dagegen wieder im Amts⸗
gerichtsbezick Mannheim im Zwangsvollſtreckungswege zur Veräußerung gelangt , nämlich Grund⸗
ſtücke im Schätzungswert von 5,5 Mill . Mark ( 21,7 % des Werts ſämtlicher Zwangsverſteigerungs —
objekte) . An zweiter Stelle ſteht der Wert der zwangsverſteigerten Grundſtücke im Amtsgerichts —
bezirk Freiburg mit 3,8 Mill . Mark ; dieſen folgen die Amtsgerichtsbezirke Karlsruhe mit 258,
Heidelberg mit 1,7 , Pforzheim mit 1,6 , Baden mit 1,2 , Konſtanz mit 1,1 Mill . Mark Grundſtücks
wert uſw. Nur im Amtsgerichtsbezirk Neckarbiſchofsheim ſind im Jahr 1910 keine Zwangsver —
ſteigerungen durchgeführt worden .

Auf die fünf Städte mit über 50 000 Einwohnern ( Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , Pforz —
beim und Heidelberg ) entfällt der Zahl nach ein reichliches Viertel der Verfahren (246) , der Schät⸗
zungswert der in dieſen Städten zwangsverſteigerten Grundſtücke beläuft ſich aber auf mehr als
die Hälfte ( 12,3 MIN . Marh des Werts aller Verſteigerungsobjekte . Auf alle 15 Städte mit mehr
als 10 000 Seelen kommt ein gutes Drittel aller Verfahren ( 330 ) mit einem Geſamtwerte von
15,o Mill . Mark ( 63,0/ des Werts aller Verſteigerungsobjekte).

An der Spitze der großen Städte ſteht in bezug auf die Zahl der Verfahren diesmal die
Stadt Freiburg mit 69 Zwangsverſteigerungen im Schätzungswert von 3,5 Mill . Mark . Nur
1 Verfahren weniger (62) ſind in der Stadt Mannheim durchgeführt worden , doch übertrifft der
Wert der Mannheimer Verſteigerungsobjekte mit 3,8s Mill . Mark denjenigen Freiburgs noch um
0,3 WiN Mart . Die dritte Stelle nimmt mie im Vorjahr die Stadt Karlsruhe mit 53 Verfahren
im

Wert vow 2,8 Mil . Maré ein ; dann folgen die Städte Pforzheim mit 39 Verfahren ( 1,3 Mill .

Mart Schätzungswert ) , Konſtanz mit 24 ( 1,0 Mill . Mark ) , Geidelberg mit 28 ( 1,4 MIN , Mard ,
Jaden mit 19 ( 1,0 Mil , Mark ) , Bruchſal mit 12 ( 0,2 MIN . Marh) .
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Auh über die Zwangsverſteigerungen , welche wegen ergebnisloſer zweiter Verſteigerung zur

Aufhebung gelangen , haben die Vollſtreckungsnotariate zu berichten . Nach den vorliegenden Nach -

weiſungen iſt im Jahr 1910 nur ein ſolches Verfahren im Amtsgerichtsbezirk Donaueſchingen

anhängig geweſen.
Schiffsverſteigerungen im Wege der Zwangsvollſtreckung ( §8 162 u. fg. 8w8G )

ſind 1910 zwei , beide im Amtsgerichtsbezirk Mannheim , rechtskräftig angeordnet worden .

Die Zahl der Zwangsverwaltungs - Anordnungen betrug im Berichtsjahr 299 ,

die der Aufhebungen dagegen 336 . Die Zahl der auf Jahresſchluß 1910 anhängigen Zwangs

verwaltungsverfahren iſt demnach um 37 geringer als auf Schluß des Vorjahrs . Die 1910 an⸗

geordneten Zwangsverwaltungen erſtreckten ſich faſt ausſchließlich ( in 287 oder 96 , 9/ der Fälle )

auf überbaute Grundſtücke . Der Wert ſämtlicher im Jahr 1910 in Zwangsverwaltung genommenen

Grundſtücke iſt auf 17,9 Mil . Mart ( gegen 19,4 Mill . Mart im Vorjahr ) geſchätzt worden . Von

ben 336 Aufpebungen erfolgten 189 oder 56,3 0) infolge Zuſchlags der zwangsverwalteten Grund⸗

ſtücke in einem Zwangsverſteigerungsverfahren .

2. Die Beſteuerung der juriſtiſchen Perſonen im Großherzogtum nach der Ver⸗

anlagung gur Einkommen⸗ und Vermögenſteuer für das Jahr 1911 .

Nach den Ergebniſſen der Veranlagung für das Berichtsjahr 1911 belief ſich die Zahl der

im Großherzogtum auf Grund ihres Einkommens beſteuerten juriſtiſchen Perſonen auf zuſammen

573 ober 0,13 aler Einkommenſteuerpflichtigen ( 437 943 ) des Landes . Ihr in Baden ſteuer

bares Einkommen machte 43 028 544 / oder 4,4 % des geſamten ſteuerbaren Einkommens aller

Pflichtigen im Groğpherzogtum ( 976 385 591 M) aus , Das Einkommenſteuerbetreffnis der

juriſtiſchen Perſonen in Höhe von 2068 882,0 Mo verteilt ſich zu 1673 294 / auf 314 Aktien⸗

geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien , ferner zu 359 791 / auf 206 Geſellſchaften

m. b. H. und qu 35797,0 auf 53 Konſumvereine . Einkommenſteuerpflichtige Gewerkſchaften
waren nicht vorhanden . In den Amtsbezirken Boxberg , Buchen , Engen , Eppingen , Ettenheim ,

Oberkirch , Pfullendorf , Staufen und Wertheim kamen einkommenſteuerpflichtige juriſtiſche Perſonen

überhaupt nicht vor . Von der Geſamtzahl aller im Großherzogtum beſteuerten juriſtiſchen Perſonen

entfallen 379 oder 66,2 / auf die 15 Städte mit über 10000 Einwohnern , 85 bezw. 14,8 % auf

Städte und Gemeinden mit 4000 bis 10000 Einwohnern und Amtsſtädte mit unter 4000 Ein⸗

wohnern , 109 oder 19,0 ? find auf die übrigen Gemeinden des Landes zu rechnen . Entſprechend

beziffern ſich auf dieſe 3 Gemeindegruppen die verhältnismäßigen Anteile aus dem in Baden

ſteuerbaren Einkommen der juriſtiſchen Perſonen zu 75 , for 11,6 / und 13,1 % und aus der

Summe ihres Geſamtſteuerbetreffniſſes auf 75 , 11,4 . und 12 , Bon den 573 fteuerz

pflichtigen juriſtiſchen Perſonen Hatten 279 ein Einkommen von unter 10000 / , 86 ein folies

von 10000 bis unter 20 000 / , 92 von 20000 big unter 50 000 Ao, 38 von 50000 big unter

100000 Mb, 30 von 100000 bis unter 200000 Mo und 48 ein ſolches von über 200 000 Mb.

Dieſen Einkommenſteuerſtufen entſprechen Geſamtſteuerbetreffniſſe in Höhe von 28 242,50 Mo bezw.

43160 Mo, 121700 Mb, 122230 Mb, 214900 / und 1538 650 do . Greift man einige der

induſtriereichſten Amtsbezirke heraus , ſo ergiebt ſich nachſtehendes Bild :

Einkommenſteuerpflichtige juriſtiſche Perſonen | Steuerbetreffnis
davon auf die Einkommen

9 Sbezirke | U ag Fi N | t 20 j a e
Amtsbezirke davon mit einem Cinfommen | im ganzen | Son über 200000 M

überhaupt
| von über 200000 A

| w $

Bruchſall . 4 |
1 || 56423 56 200

Hla iet 9 1 | BDLS 27 900

Emmendingen . . 10 | 3 | 71901 | 67 200

Heidelberg A a 22
|

2 | 519 978,50 |
59 800

Karlsruhe ghu (0 5 | 248896 | 184 700

Konſtanz 16 | 3 98 786,50 90 350

Lörrachh . 28 tas 2 V94071. 53 900

Mannheim 194 en] 21 | 1044066 . | 819 000

Pforzheim 29 | 2 66 610,50 39 000

Süäckingen 18 | 4 99 592 $] 78 750

Weinheinim 4 1 |l 883464 18 950 .

Auf die Stadt Mannheim alein entfallen 181 ſteuerpflichtige juriſtiſche Perſonen mit einem

Geſamtſteuerbetrag von 977753 Mo, auf die Stadt Karlsruhe 85 mit 243 896 / ; in den Städten

Freiburg , Pforzheim und Heidelberg gibt es zuſammen 66 einkommenſteuerpflichtige juriſtiſche Per —

ſonen mit einem Steuerbetreffnis von insgeſamt 140 754 Mo:
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